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Liebe Leser! 
 

Der Insaiter  

ist das Informationsmedium des 

WienerZitherEnsembles. Die Zeit-

schrift wurde von den Mitgliedern 

des Ensembles gegründet, um un-

sere Aktivitäten einem breiten 

Publikum zugänglich zu machen 

und größere Resonanz in der Öf-

fentlichkeit zu finden.  

Wir möchten uns damit aber auch 

der öffentlichen Kritik stellen. Wir 

sind für Rückmeldungen zu unse-

ren Konzerten und Aktivitäten 

dankbar.  

 

Die Zeitschrift erscheint 3x jähr-

lich und ist für alle aktiven und 

unterstützenden Mitglieder kos-

tenlos. Auch interessierte Nicht-

mitglieder können die Zeitschrift 

selbstverständlich – gegen einen 

Unkostenbeitrag von € 15,- abon-

nieren.  

 

Für alle Anfragen, Informationen 

und Rückmeldungen schreiben Sie 

uns bitte an: 
 

m.kutter@kabsi.at 

(oder per Briefpost an die Adresse 

des Vereins lt. Impressum).  
 

Wir freuen uns auf zahlreiche  

Leserreaktionen und persönliche 

Kontakte! 

Bildnachweis:  S 1, 14, 20: wiki.commons; S 7: 45cat.com; S 16-18: Terry Linke;  Restliche: Mitglieder des WZE 

WienerZitherEnsemble 
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ELEANOR RIGBY 
 
The Beatles 

Arrangement: M. Kutter 

für Zitherquartett und e-Basszither 
 
 

 

 

Eleanor Rigby ist ein Lied der Beatles, das in der 

Originalversion 1966 für das Album Revolver ent-

stand. Das Lied wurde von Paul McCartney kom-

poniert, auch wenn es wie die meisten Beatles-

Kompositionen dem Duo Lennon/McCartney zu-

geschrieben wird. 

 

Am 28. April 1966 wurden im Studio 2 der Londo-

ner Abbey Road Studios unter der Leitung von 

George Martin die Streichinstrumente aufgenom-

men. Dazu wurden vier Violinen, zwei Bratschen 

und zwei Celli  verwendet, das Arrangement 

stammte von George Martin. 

 

Das 2:06 Minuten lange Lied wurde in Großbritan-

nien am 5. August 1966 zusammen mit Yellow 

Submarine als Single ausgekoppelt. Es war das ers-

te Mal, dass die Beatles eine Single zeitgleich mit 

dem Album veröffentlichten, aus dem sie ausge-

koppelt wurde. Die beiden Lieder wurden als A-

Seite deklariert und stiegen am 10. August 1966 

auf Platz 2 in die britische Hitparade ein. In der 

folgenden Woche erreichte die Single Plath 1 und 

hielt sich dort vier Wochen. Für die Single hatten 

250.000 Vorbestellungen vorgelegen. Ende 1966 

waren in Großbritannien 455.000 Singles verkauft 

worden. In den USA wurde die Single am 8. Au-

gust 1966 veröffentlicht. Sie verkaufte sich in den 

ersten vier Wochen 1,2 Millionen Mal. In der US-

amerikanischen Hitparade, in der auch die Radio-

einsätze für die Chartplatzierung dazugezählt wer-

den, war Yellow Submarine der beliebtere Titel und 

erreichte Platz 2, während Eleanor Rigby als beste 

Platzierung auf Platz 11 kam. 

 

Bei der Grammy-Verleihung 1067 bekam Paul Mc-

Cartney die Auszeichnung für die „beste zeitge-

nössische (Rock & Roll) Solo-Gesangsdarbietung“ 

in dem Lied. 

 

Meine Bearbeitung des Stückes ist für Zitherquar-

tett und E- Basszither. Da nicht gesungen wird, ha-

be ich auch nur eine Strophe nach der Original-

komposition bearbeitet. Danach wechselt das 

Stück in einen Jazzwalzer.  
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Im Portrait: Astrid und Walter 

Mein Name ist Astrid Einspinner, ich bin ein neues 

Mitglied des Wiener Zitherensembles auf der 2. Zi-

ther und möchte mich kurz vorstellen: 

Man kann sagen, dass mein Zitherfieber in sehr 

jungen Jahren auf der Tauplitzalm entfacht wurde: 

Dort war ich immer wieder als kleines Mädchen 

mit meinen Eltern auf Urlaub. Es gab eine Senne-

rin, die immer am Abend Zither spielte und dazu 

sang (Gottseidank war ich zu jung, um die nicht 

ganz jugendfreien Texte zu verstehen...). Dort wur-

de ich sozusagen auf die Zither geprägt. 

Seitdem begleitet mich meine Zither auf meinem 

Lebensweg, der über die Welser Musikschule (ich 

bin 1972 in Wels geboren und aufgewachsen) nach 

Innsbruck führte. Schon mit 14 Jahren wusste ich, 

dass ich Biologie und Zither studieren wollte. Ich 

ging also nach der Matura nach Innsbruck und ab-

solvierte mein Biologiestudium und das Studium 

der Instrumental- und Gesangspädagogik, Haupt-

fach Zither, Nebenfach Klarinette. 

In weiterer Folge war und bin ich bis heute beruf-

lich als Biologin unterwegs. Derzeit bin ich im wis-

senschaftlichen Außendienst für den Vertrieb von 

Mikroskopen tätig. Die Zither wurde wieder zu 

meinem Hobby. Ich nehme sie auch gerne auf mei-

ne Reisen mit; sie hilft mir sehr, mich im Alltags-

trubel wieder zu erden und auszugleichen. 

Zither habe ich viele Jahre einfach nur so für mich 

gespielt. Vor einem Jahr bin ich nach Wien gezo-

gen und spürte das Verlangen, wieder mit anderen 

Menschen zu musizieren. Ich fand im Internet Auf-

nahmen des Wiener Zitherensembles und war so-

fort begeistert. Gottseidank wurde ich auch gleich 

herzlichst aufgenommen und so versuche ich nun, 

mit möglichst vielen richtigen Tönen zur Verwirk-

lichung der tollen Stücke beizutragen. 

Mein Name ist Walter Windhagauer, ich bin 58Jah-

re alt, verheiratet, keine Kinder. Vom Beruf bin ich 

Elektroniker und entwickle bei Bosch Motorsteuer-
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geräte für PKW. Im Lauf der Jahre habe ich einige 

Hobbys angesammelt – von Radfahren, Laufen, 

Modellfliegen, Regattasegeln, Segelfliegen bis zum 

Holz-Drechseln und meinem jetzigen Haupthob-

by, dem Zitherspielen. 

Nachdem ich mich nie sehr für Musik interessiert 

habe und dementsprechend wenig Ahnung davon 

hatte, habe ich vor fast 10 Jahren aus unserer Gar-

tenhütte die alte Zither mit Zubehör und Zither-

schule hervorgekramt. Zunächst habe ich versucht 

im Selbststudium weiterzukommen, als Stimmhil-

fe hatte ich eine Stimmgabel und ein Gehör das 

nicht fähig war eine Oktave zu erkennen – bad 

luck! Nachdem ich von Freunden ein Stimmgerät 

geschenkt bekommen habe und bald auch meine 

ersten Stunden bei Cornelia Mayer genommen ha-

be, begann meine „Karriere“ als Zitherspieler ins 

Laufen zu kommen. Mein 1. Zitherseminar 2012 im 

Schloß Puchberg brachte dann den Kontakt zu den 

Wiener Zitherfreunden. Dort durfte ich seit 2013 

bei den Proben mitmachen und ab 2015 dann auch 

bei den Auftritten mitwirken.  2012 war auch das 

Jahr wo ich für 1 Semester den VHS-Kurs bei  Bar-

bara besuchte. 

Durch die Konzerte in der Burg Perchtoldsdorf 

wurde ich auf das Wiener Zitherensemble auf-

merksam. Auf der Suche nach regelmäßigem Un-

terricht brachte dann ein Anruf den Kontakt zu 

Monika, bei der ich jetzt wöchentlich Unterricht 

bekomme und in Folge auch im Ensemble mitspie-

len darf. 

Mittlerweile wurde bei mir zwar auch die Faszina-

tion für die Musik geweckt aber ein ganz wesentli-

cher Faktor am Zitherspiel ist für mich die eigene 

Lernfähigkeit sehr unmittelbar reflektiert zu be-

kommen und damit die Möglichkeit zu haben 

Lerntechniken für sich selbst zu optimieren –und  

das ohne Angst haben zu müssen dass der Lern-

stoff jemals ausgeht ;-) . 



INSAITER 01 / 2018 

14 

Wir freuen uns sehr, dass uns unser nächstes Kon-

zert auf die wildromantische Burg Plankenstein 

führt. Unter dem Titel „Dinner and Concert“ er-

wartet das Publikum eben das, was der Name ver-

spricht. Neben einem 4 gängigen Dinner gibt es 

Musik aus allen Stilrichtungen und Epochen von 

uns serviert. 

 

Reservierungen über die Homepage der Burg: 

 

www.burgplankenstein.at 

 

Und hier einige interessante geschichtliche Fakten 

zur Burg 

 

Die Burg Plankenstein befindet sich im gleichna-

migen Ort Plankenstein, etwa 4 Kilometer süd-

westlich von Texing in Niederösterreich . Die Hö-

henburg wird im Jahr 1186 zum ersten Mal ur-

kundlich erwähnt und wurde von den Planken-

steinern, Lehensleuten der Grafen von Peilstein, 

erbaut. Der Familienname leitet sich vom Wort 

blanc (= weiß) ab und bedeutet etwa der vom weißen 

Stein. 

Nach langen Jahren wechselvoller Besitzverhält-

nisse erwarb die Familie Tinti 1713 die Burg. Bar-

tholomäus von Tinti, der 1763 die Schallaburg er-

worben hatte, starb 1799 im Alter von 96 Jahren 

auf Plankenstein. 

Da seine Familie bereits die Schallaburg bewohnte, 

wurde Plankenstein aufgegeben und begann zu 

verfallen. Eine Chronik aus dem Jahr 1800 berich-

tet: Plankenstein, zu Anfang des Jahrhunderts noch ein 

wohlerhaltenes Schloß, wurde Stück für Stück seiner 

Einrichtung, endlich sogar seiner Fenster und Thüren 

beraubt. In den Prunkgemächern trieben Wind und 

Wetter ihr Spiel, die Gemäuer barsten, die Dächer san-

ken ein und in wenigen Jahrzehnten war das Schloß ei-

ne Ruine.  

Nachdem die Burg zusehends verfiel und teilweise 

einstürzte, erwarb 1975 der Architekt Hans-Peter 

Trimbacher die Burgruine. Mit einem eingearbeite-

ten Team schaffte es Trimbacher die brüchigen 

Kalksteinmauern vor weiteren Einstürzen zu 

schützen. Trimbacher investierte mind. 15 Mill. 

Schilling in die Sanierung und den Wiederaufbau. 

2008 stand die für Führungen geöffnete Burg, die 

neben diversen Veranstaltungsräumen auch 40 

Gästezimmer aufwies, wieder zum Verkauf. 

2010 kaufte der Wiener Unternehmer Erich 

Podstatny Burg Plankenstein um sich einen Kind-

heitstraum zu erfüllen. Die Gästezimmer wurden 

mit modernsten Sanitäreinrichtungen und antiken 

Stücken aus seiner privaten Sammlung versehen. 

Heute kann man in den individuell gestalteten 

Gästezimmern kostengünstig übernachten und 

sich im idyllischen Burghof, im Arkadenhof, der 

ehemaligen Burgkapelle oder in einem der ande-

ren Veranstaltungsräume wie ein Ritter fühlen. 

 

Quelle: wikipedia 

Dinner und Concert  - Burg Plankenstein 
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Ein Anruf Mitte November sollte den Rest des Jah-

res noch ziemlich aufregend werden lassen. 

Ich war gerade bei einer Zitherschülerin, als mein 

Papa mich anrief: "Barbara, stell dir vor, die Phil-

harmoniker spielen die "Geschichten  

 

aus dem Wienerwald" beim Neujahrskonzert und 

suchen einen Zithersolisten!" Diese gute Nachricht 

hatten wir Herrn Peter Widholz, seines Zeichens 

Präsident der Johann Strauß Gesellschaft , zu ver-

danken. Da er meine Mutter seit Jahren kennt, war 

unsere Familie sein erster Gedanke auf der Suche 

nach geeigneten Zithersolisten. Ich musste nicht 

lange überlegen und meldete mich sofort für das 

Vorspiel an. 

 Dieses fand am 4. Dezember im Brahmssaal des 

Wiener Musikvereines statt. In der Jury saß nie-

mand geringerer als Riccardo Muti, der dann 

knappe 4 Wochen später das Neujahrskonzert diri-

gieren würde. Aus ganz Österreich traten insge-

samt 9 Kandidaten an. Jeder musste einzeln vor-

spielen, danach wurde im Saal beratschlagt, da-

nach wurden 3 Teilnehmer (darunter auch ich) ge-

beten, ein zweites Mal vorzuspielen. Danach wie-

der Besprechung und als es dann hieß....Frau 

Laister-Ebner, kommen Sie bitte in den Saal ..... da 

war ich kurzfristig einmal sprachlos! 

Bei den darauffolgenden Glückwünschen wurde 

auch die Frage laut, was ich denn beim Auftritt an-

ziehen werde (als ob ich darüber zu diesem Zeit-

punkt schon nachgedacht hätte!!!). Eine Stimme 

wurde laut .... sie könnte doch ein Dirndl anzie-

hen .... Diese Idee wurde begeistert aufgenommen, 

vom ORF mittels eines Mails noch am gleichen 

Abend aber abgelehnt (dies sei hier nur erwähnt, 

weil es in weiterer Folge einen zusätzlichen Auf-

Neujahrskonzert der Wiener Philharmoniker 2018 

Geschichten aus dem Wienerwald 

tritt beim "making of" Film für mich bedeutete). 

Die erste Probe für die in Summe 3 Konzerte (das 

Neujahrskonzert selbst war das letzte dieser 3 

Konzerte) fand am 27. Dezember statt. Doch ziem-

lich nervös betrat ich die Bühne. Das Orchester be-

gann, dann kam mein Soloeinsatz, danach sollte 

das Orchester weiterspielen - tat es aber nicht. Ich 

schielte vorsichtig zu Riccardo Muti, der ja neben 

mir saß und das Orchester abgewunken hatte. Er 

strahlte mich an, rief laut "BRAVA!!!!" und das ge-

samte Orchester applaudierte mir. Da war für 

mich die Nervosität verflogen und sie kam eigent-

lich auch nicht mehr wirklich wieder. 
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An dieser Stelle findet nun die Dirndlgeschichte 

ihre Fortsetzung. Bei der 1. Probe war auch Herr 

Widholz wieder dabei. Auf die Frage, wie denn 

nun mein Dirndl aussehe (er wusste nichts von der 

ORF Absage), musste ich ihm sagen, dass es gar 

kein Dirndl gibt. Lange Rede, kurzer Sinn: es ging 

bis zu Riccardo Muti, der sich persönlich dafür ein-

setzte, dass ich im Dirndl auftreten sollte. Der ORF 

machte daraus natürlich gleich eine Geschichte 

und schickte mir am nächsten Tag ein Fernsehteam 

mit, als ich zum Trachtengeschäft Tostmann ging, 

um mir dort ein Dirndl auszusuchen (sage und 

schreibe 2!!!! Tage vor dem 1. Konzert). Da ich bei 

den 3. Mann Führungen zweimal in der Woche als 

Winterquartier im Keller des Trachtengeschäftes 

spiele, war die Belegschaft zwar schon informiert 

von meiner Teilnahme am Neujahrskonzert, dass 

ich aber nun doch so kurzfristig ein Dirndl brau-

chen würde, war dann aber schon ein 

"Spezialauftrag", da das Dirndl auch gekürzt wer-

den musste. Ein großes Lob an alle, das Dirndl war 

traumhaft schön und hat perfekt gepasst. 

Dann war es soweit! Die ersten beiden Konzerte 

waren toll verlaufen und das große Neujahrskon-

zert stand bevor. Ich musste schon vor Beginn des 

Konzertes kommen, da ich von der Maske des ORF 

frisiert und geschminkt wurde (wurde das Konzert 

doch insgesamt in 90 Länder übertragen, mit einer 

geschätzten Zuseheranzahl von 50 Millionen Men-

schen ... da muss man natürlich perfekt hergerich-

tet werden) . 

Der große Vorteil war, dass bei den beiden voran-

gegangenen Konzerten alles schon gleich abgelau-

fen war (Fernsehkameras waren von der 1. Probe 

an dabei, Blumenschmuck, ausverkaufter Saal), so-

mit war  das Neujahrskonzert selbst nicht sooo 

aufregend (man muss halt die Tatsache ausblen-

den, dass live gesendet wurde). Und es ist mir 

auch wirklich geglückt, ich habe eigentlich NUR 

für das Publikum im Saal gespielt und beim War-

ten zwischen den beiden Soloeinsätzen hatte ich 

mir die Fangemeinde in der Josef Deyl Gasse vor-

gestellt .... bei Moni und Co gab es ein "Public Vie-

wing", daran dachte ich, nicht an die restlichen 

49,99999 Millionen) .  

Der Auftritt war ein riesen Erfolg, die Nerven ha-

ben gehalten (die Zithersaiten auch) und ein 

Handkuß von Riccardo Muti war dann noch das" 

Tüpfelchen auf dem i". 

Die Flut an SMS, E-Mails und Anrufen ließ erst 
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nach 2 Tagen nach, die unendlichen Kommentare 

auf Facebook ließen mich stundenlang vorm Com-

puter sitzen, ich kam mit dem Beantworten aller 

Glückwünsche nicht nach. Auch in den Zeitungen 

und im Internet wurde ich erwähnt, meine Home-

page hatte rekordmäßige Aufrufe. 

Anschließend einige Ausschnitte aus diversen Me-

dien 

...Barbara Laister-Ebner ist vermutlich die erste Zi-

therspielerin, die sagen kann, dass sie unter Riccar-

do Muti musiziert hat. Es passierte in den 

"G´schichten aus dem Wienerwald, dort, wo die 

Zither solistisch gefragt ist, und von der feinfühli-

gen Solistin im Dirndl-Kleid liebevoll gespielt wur-

de...( Tiroler Tageszeitung) 

... In pittoresken Momenten des Zithersolos von 

Barbara Laister-Ebner erstrahlte sanft jene friedvol-

le Wehmut.... (der Standard) 

Auch in der hauseigenen Zeitung der Firma 

Tostmann wurde ein Artikel geschrieben (Die Möl-

kerstiege Heft 147/148 2018) 

 

Und im Internet fand ich einen Artikel über mich 

bezüglich der Bedeutung, dass ich als erste weibli-

che Zitherspielerin mit den Wiener Philharmoni-

kern aufgetreten bin. Ich schreibe hier nur einige 

Passagen ab, der Text ist auf Englisch, der gesamte 

Text ist im Internet unter 

www.dailykos.com/stories/2018/1/6/1730418/-

Saturday-Night-Loser-sClub-Vol-DCXXV-Lady-

Zither-Player-Edition nachzulesen. 

...perhaps the most important aspect of this con-

cert ... you will notice ... that the zither player is a 

she. Laister-Ebner is a native of Vienna, so one can 

say, that this music is in her blood, so to say. .. 

So in a quiet, maybe even totally unplanned way, 

if she was indeed first here, Barbara Laister-Ebner 

seems to have broken another glass ceiling for wo-

men, the Vienna Philharmonic, and this particular 

concert, albeit as a guest artist and not as an or-

chestra member as such. Admittedly, this is a small 

change, and extremely modest in the grand sche-

me of things. But we take what good changes that 

we can get. 

Fotos aus dem Musikvereinssaal: Terry Linke 
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Philharmoniker II – Der Ball 

Die Wiener Philharmoniker haben der Zither heu-

er gleich mehrfach ihre Aufmerksamkeit gewid-

met. Nicht nur bei der fulminanten Show des Neu-

jahrskonzert wurde die Zither meisterhaft in Szene 

gesetzt. Unserem Instrument wurde auch im ge-

sellschaftlichen Rahmen des Orchesters Aufmerk-

samkeit zuteil: durch Einladung zum Auftritt am 

Ball der Wiener Philharmoniker. 

Die Wiener Philharmonikerball gilt neben dem 

weltbekannten Opernball als einer der gesell-

schaftlichen Höhepunkte der Wiener Ballsaison. 

Der Wiener Musikverein wird zum Ballsaal, wenn 

das Orchester an einem Abend im Jahr in seinen 

heiligen Hallen zum Tanz bittet. Internationale 

Gäste und einheimische Prominenz folgen der Ein-

ladung gerne, um beschwingt die Vielseitigkeit des 

ehrwürdigen Gebäudes zu erkunden. In der Tat 

erwartet die Besucher an diesem Abend einer der 

schönsten Bälle Wiens. 

Im ganzen Gebäude gibt es viele Säle und Darbie-

tungen zu erkunden, in denen verschiedenartige 

Ensembles wetteifern, dem Ruf der weltbekannten 

Gastgeber gerecht zu werden. Nicht nur der Gol-

dene Saal wird zur prunkvollen Tanzbühne ver-

wandelt. Während sich dort die Paare dicht ge-

drängt zur Quadrille reihen, werden im Brahms-

Saal zu lässigem Swing die Beine geschwungen. In 

den tiefergelegenen Sälen sind Darbietungen von 

barocken Ensembles bis zu jazzigen Gigs zu entde-

cken, auch eine Disco darf natürlich nicht fehlen. 

Wer sich von dem hitzigen Balltreiben ein wenig 

erholen möchte, findet in der Orchestergarderobe 

einen lauschigen Rückzugsort: dort lockt der Heu-

rigen mit gemütlichen Lauben, Efeu und sogar 

Sternenhimmel die Gäste zum Verweilen. Zur Un-

termalung wird Schrammelmusik auf höchstem 

Niveau geboten. Die Philharmonia-Schrammeln, 

die 16er-Buam Rutka und Steurer, Hans Hindler 

und die Tanzgeiger spielen auf. Ball-Organisator 

Prof. Paul Halwax, der bewusst das Wienerische 

des Balls in den Vordergrund stellt, findet „da darf 

die Zither keinesfalls fehlen“ – so kam ich zur Ein-

ladung für eine Solo-Einlage beim Heurigen. 

Die Stimmung beim Heurigen ist locker und ge-

mütlich, in den Lauben und vor der Bühne drängt 

sich das Publikum. Neben klassischen Wiener Tän-

zen und Liedern habe ich bei meinem Auftritt 

heimlich auch 1-2 jazzige Nummern eingestreut – 

was vor allem vom jüngeren Publikum mit großer 

Begeisterung aufgenommen wurde. Allgemein hat 

der Auftritt der Zither und ihrer Vielfältigkeit wie-

der einmal für Aufsehen gesorgt. Wir hoffen da-

her, dass die positiven Rückmeldungen des Publi-

kums einen Nachhall finden und die Zither auch 

in Zukunft wieder ihren Platz am Ball der Wiener 

Philharmoniker finden wird! 
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18.04.2018, 15:30 Uhr 

Barbara Laister-Ebner u. Monika Kutter 

Kulturjause - Schloß Hunyadi 
2344 Maria Enzersdorf, Schloßgasse 6 

www.schloss-hunyadi.at 
 

 

21.04.2018, 19:00 Uhr 

Unsagbar: Alte Welt Linz 
unsagbares Konzert im Kulturkeller der Alten 

Welt am Linzer Hauptplatz 

Gasthaus Alte Welt, Hauptplatz 4, 4020 Linz 

www.altewelt.at 
 

 

26.04.2018 

Liederabend mit Karin Kraftl  

und Stephan Ander 
Donnerstag, 26. April, 19:30 Uhr 

Pfarrkirche Namen Jesu 

Darnautgasse 3, 1120 Wien 
 

 

04.05.2018, 10:00 bis 19:00 Uhr 

Tremblazz 

Pop Up Markt—Wiener  Wunder Weiber 

Volkskundemuseum Wien 
Laudongasse 15-19, 1080 Wien 

Die Wiener WunderWeiber sind ein Netzwerk 

von Frauen, die vor denselben Herausforderun-

gen stehen, Beruf, Kinder, Freizeit- und Privatle-

ben zu meistern. Der Pop Up Markt findet nun 

zum zweiten Mal im Volkskundemuseum Wien 

statt. Im Garten des Volkskundemuseums - bei 

Schlechtwetter Programm im 1. Stock. Danach 

Ausklang mit Musik mit Open End. 

Eintritt frei, Keine Anmeldung notwendig 
 

 

09.05.2018, 19:30 Uhr 

Tremblazz 

cafe7stern 
Siebensterngasse 31 

1070 Wien 

Ankündigungen 

19.05.2018, 18:00 Uhr 

WienerZitherEnsemble 

Dinner und Condert - Burg Plankenstein 
Plankenstein 1, 3242 Texingtal 

Reservierungen über die Homepage der Burg 

www.burgplankenstein.at 
 

 

08.06.2018, 19:00 Uhr 

Tremblazz 

Burg Perchtoldsdorf, Festsaal 
Kartenreservierungen:  

InfoCenter Perchtoldsdorf 

oder 

Monika Kutter 0664 1310467 
 

 

10.06.2018 

Barbara Laister-Ebner u. Monika Kutter 

Bezirksfestwochen  

Konzert im Waldmüllerzentrum 
Uhrzeit noch nicht bekannt 

waldmuellerzentrum@chello.at 

Allgemeines: 

0699 12 18 74 67 

Reservierungen: 

0676 534 69 89 
 

 

24.06.2018, 11:00 Uhr 

unsagbar Matinee im Konrad Uferhaus 
unsagbar gestaltet wieder einen abwechslungsrei-

chen Brunch in den malerischen Donau-Auen 

Konrad Uferhaus 

In der Au 5, 2000 Stockerau 

www.konraduferhaus.at 
 

 

01.07.2018 

Barbara Laister-Ebner u. Monika Kutter 

Chorkonzert in der Tschauner Bühne 

Uhrzeit noch nicht bekannt 

Maroltingerg. 43, 1160 Wien 

Tel. 01/ 914 54 14 

http://www.altewelt.at
http://www.konraduferhaus.at
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